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H6 gosef Theodor Fischer.

Und wann wer a Röd mit alln Fleiß oft studiert,
So rödt a wohl schen, wenn ar's sauba vaziert; —
Do liaba rödt denna, mein Gäd, nu d Rind,
Das grad a weng baberlt und denna nix besinnt.

Wia schen is a Garten, wia scheu a Spällier,
wia scheu fand erst d'Reserl und d'Nagerl in Gschirr, —
Und denna sands lang not so liab und so rund,
Als wiar a paar Wangerl, scheu frisch und schen gsund.

Ä kunstreich« Böcha 2
) mit kostbar'n Gschmeid

Is scheu, und draus z'trinka is a mit viel Freud; —
Do, liabt md 3) viel bössä, vazeichts ma den BlangI)
Ä Lachgrüaberl dein an liab'n Dirnderl in'n wang.

Ä s' Silba und s'Helfenboan,^) s' Gold und s' Krystall,
Is scheu, — awa liaba is do allemal
Ä Neih glatte Zanderl, 6

) a feindrahta Hals, 7)
Zwoa schneeweiße Handerl, a Naserl a schmal's.

Wia schen is da Himmel, wann d'Sunn so schen glanzt,
Und s'Gold drin in'n wassa recht flinserlt und tanzt; —
Und liabä fand denna fürwahr ohne Gspoaß
Ä paar solche Äugerl, wir i a paar woaß.

wia schen is a vornehme Dam in an Saal, —
Do liaba nu zimmt mi, mein Dirnderl allmal
In harbaren pfoadl 8), so oft i s' betracht,
wann sie si' bau Bründel 'n Hals abizwacht. 9

)

Da Kaisa, der fahrt mit söchs Rössen daheIO) —
Do, wann i auf spat zu mein'n Dirnderl oft geh,
Ziagt d' Liab nu viel störkar, und führt mi davan,
Als zugen u) sechzg Roß in an Födakiel an.

Hiatzt zimmt mi, i hat enk mein woanung vatraut,
Und glaubat, i hat mi not z'damisch vahaut;^ 2

)
Und wer das Ding bösta vasteht, als wir i,
Der denk', daß er gscheid, und i oanfölti^) bi.

i) xappelt. 2) Becher. 3) gefällt (liebt) mir. 4) Gusto (Blanga). 5) Elfenbein.
6) Zähne. 7) schöngebogener (feingedrehter). 8) im Linnen-Bernde. 9) hinunter wäscht.
10) einher (daher). u) zögen. 12) nicht zu viel geirrt (verhaut). 13) einfältig.
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